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Kurze Originalmitteilungen 

Zur Ausbreitung einiger Neophyten in Oberlausitz 

und Elbhügelland. Teil 2 
Von HANS-JORGEN HA R D T K E. HANS-IVERNER 0 T T 0 

und MANFRED RA N F T 

Mit 8 Karten und 1 Tabelle 

In diesem zweiten Beitrag wird die Ausbreitungsgeschichte und die Verbrei­
tung weiterer 6 Neophyten untersucht und in Verbreitungskarten auf der Grund­
lage von Me6tischblattquadranten dargestellt. Für die zeitliche Differenzierung 
werden die gleichen Kartensymbole wie im 1. Beitrag verwendet : vor 1850 = 
hohles Dreieck, 1851 .... 1900 = Hohlkreis. 1901-1950 = halbgefüllter Kreis. nach 
1950 = Vollkreis bzw. unterstrichenes Symbol. Alle vorgestellten Karten sind 
noch nicht vollständig und bedürfen einer ,weiteren Bearbeitung. In Tabelle 1 
ist die Anzahl der besiedelten Quadranten in bestimmten Zeitabständen zu­
sammengestellt. 

Mit Amacallthus relrofIexus und Impatiens parviflora werden zwei Arten 
vorgestellt, die sich im Gebiet schon seit dem Anfang des 19. Jahrhunderts stän­
dig ausbreiten. Reynoutcia japollica, Reynoulcia sachalinensis, Cocispermum 
leptoptecum und Il11patiens glandulileca gehören dagegen zu den Arten, die 
erst in diesem Jahrhundert eine stärkere Ausbreitung zeigen. 

Für die ireundUche Unterstützung bel d Ieser ArbeIt danltcn wir Or. W. Borsdorf. 
E . Dahlkc. I . Drees. 1. DungCl", A. GnUchlel, Dr. P. Gutlc, H. Helbtg, W. Hertwlg, 
Dr. W. Hcmpel, O. Hans pach, Dr. W. Hllblg, I. Jehmllch, H. Jcntsch, H. Passlg, W. 
Schröter, Th. SchUtze, W. Schwelgier, Or. W. Spanowski, K. Stllbach, F. StOpp <t), 
H. Thomasch ke und J. Vogel. 

A UJ ara n t 11 U 5 re t roll e X u s L. - Zurückgebogener Fuchsschwanz 
(Karten 1 und 2) 

Der Zurückgebogene Fuchsschwanz stammt aus dem meridionalen (?) West­
amerika und gehört heute zu den allgemein verbreiteten Neophyten. Er be-
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siedelt trockene bis frische RuderalsteIlen und zum Teil auch nährstoffreiche, 
vorwiegend sandige Äcker. 

Die Art wird erstmalig 1807 für das Gebiet von BUCHER aus Dresden vom 
"Neuen Anbau" genannt. FICINUS vermerkt 1821 zu dieser Angabe: "wo er 
jetzt verschwunden scheint". Die Art wal' damals a lso noch selten. Aber schon 
die gröfje ren sächsischen Landesfloren der 40er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
registrieren mehrere Funde oder zählen, wie REICHENBACH (1842), keine Ein­
zelfundorte mehr auf. Die ältesten Belege im Herbar der TU Dresden stammen 
aus den Jahren 1855 (4948/3 Dresden, Plaucnscher Grund, SEIDEL) und 1857 
(4948/3 Löbtau, Weiljeri tz). Bereits 1878 schreibt HIPPE, dafj die Art am Elb­
ufer häufig sei. 

Für die Oberlausitz 'wird Amarantbus retronexus zum ersten Male von KOEL­
BING (1828) genannt: "An SchuttsteIlen, Mauern, in Höfen; in Cunnersdorf. 
Berthelsdorf. Bernstadt gefunden". Ein J ahr hundert später formuliert MILIT­
ZER (1936): ... Die ... Art hat sich seit etwa 100 Jahren an vielen StelJen einge­
bürgert und t ritt gegenwärtig ziemlich verbreitet in der Niederung und im 

... Hügelland auf. Bis 1900 waren gegen 20 Standorte bekannt. zur Zeit sind es 
über 70," Karte 1 ze igt, dalj der Zurückgebogene Fuchsschwanz bis zum Jahre 
1950 bereits 55 Quadranten besiedelt und im Elbhügelland schon sehr h äufig 
auftritt. Die Ausbreitungstendenz hielt in den letzten Jahrzehnten an, so dalj 
die Pflanze heute alle ihr klimatisch zusagenden Gebiete besiedelt (s. Karte 2), 
Die Lücken im Nordwesten des Gebietes dürften ßcobachtungslücken sein. 

Im URANIA-Pfla nzenreich (1971) wird die Art als weitverbreiteter Kultur­
folger charakterisiert, .. der als eine der wenigen, in den gemäljigten Gebieten 
gedeihenden Arten sich auch in der europäischen Flora als Charakter pflanze 
von Hackfrucht-Unkrautgesellschaften einen festen Platz erobert hat". Diese 
Aussage kann für das Elbhiigelland voll bestätigt werden. Sie wird schon 1842 
von REICHENBACH ähnlich formuliert. Für die Oberlausitz dagegen stellt MJ­
LITZER noch 1966 fest. dalj die Art nur zufällig auf Äckern erscheint. Erst 1981 
wurden aspektbestimmende Fuchsschwanz-Populationen auf Hackfruchtäckern 
angetroffen. 

I m p a t i e 11 S par vif 1 0 r a DC. - Klcinblütiges Springkraut (Karten 3 
und 4) 

Das Kleinblütige Springkraut stammt aus Mittelasien und wurde im Gebiet 
1837 von HEYNHOtD im Botanischen Garten Dresden ausgesät (WOBST 1819). 
Bereits 40 Jahre später war es im Elbhügelland verbreitet (VOGEL 1869, HIPPE 
1818) . Die Ausbreitungsgeschichte ist ausführlich von WEISE (1966/61) darge­
stellt worden. In der Oberlausitz setz te die Besiedlung erst Jahrzehnte später 
ein, 1875 Görlitz (PECK), 1899 Wohla (WÜNSCHE). 1901 Löbaue,' Berg (SCHAT­
TEt). Bis zum Jahre 1950 hatte die Art 35 Quadranten besiedelt. Die Vorkom­
men beschränkten sich auf Elbhügelland, Sächsische Schweiz und mittlere Ober­
lausitz (s. Karte 3). Die Ausbreitung hielt in den letzten drei Jahrzehnten an. 
Interessant ist z. B., daJj STOPP 1941 in seinen Kartierungsunterlagen aus­
drücklich das Fehlen der Art im Friedewald nördlich von Dresden vermerkt. 
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Heute hat das Kleinblütige Springkraut auch dieses Gebiet erreicht. Die Art ist 
gegenwärtig übcl' den gesamten Bezirk Drcsden verbreitet (s. Karte 4). Ihre 
Zuordnung zu den . begrenzt verbreiteten Neophyten" (HEMPEL 1978) trifft 
für das Untersuchungsgebiet nicht mehr zu. Impatiel1s parvjf10ra tritt nicht nur 
in Waldgesellschaften auf. sondern auch in Kiesgruben. Gartenanlagen. auf 
Bahngelände und anderen ruderalcn Standorten. Der oft geäu/jerten Meinung. 
datj die Art das Gro/jblütige Springkraut verdrängt, kann nicht zuges timnit 
werden. 

I m p a t i e n s gl a n d u 1 i I e r a Royle - Drüsiges Springkraut (I<arte 5) 

Das Drüsige Springkraut wurde 1839 als Zierpflanze aus Indien nach EUl'opa 
eingeführt und später auch als BienenfutterpfIanze angebaut. In der Nähe grö­
ljerer Flutjläufe gelang es ihm, sich nach Verwilderung an den Ufern einzubür­
gern. Die ersten Angaben aus der Böhmisch-Sächsischen Schweiz stammen von 
STIEFELHAGEN aus dem Jahre 1911: Dittel'sbach und Fel'dinandsk lamm. Für 
die Oberlausitz berichtet erstmalig BARBER (1917): .. hin und wieder verwil­
dert, z. B. in Wigandstal (SdlUbe); um Zittau: Hörnitz und Löbau (Weder)". 
Die Einbürgerung im Ostel'zgebirge erfolgte in den 40er J ahre n (z. B. Gott­
leubatal bei Rottwernsdorf. 1943 SCHÖNE). Erst 1956 wird das Drüsige Spring­
kraut im WONSCHE-SCHORLER als .. hier und da angebaut. auch eingebürgert" 
angegeben. 

Heute hat sich die einjährige Art. die frisch-feuchte und ni trophile Böden 
liebt. einen festen Platz in den Schleiergesellschaften grötjerer Flüsse erobert. 
Am Elbufer bildet sie sogar eine eigene Gesel1schaft, das von HILBIG (1972) 
beschriebene Impatiente-Convolvu letum. In der Obel'laus itz sind hcute ihre 
Vorkommen - mit Ausnahme weniger Verschleppungcn - auf die Ufer von 
Mandau und Nci/je beschränkt. In jüngstcr Gegcnwart wird sie auch in der 
Oberlausitzer Niederung und in der Gro/jenhainer Pflege in Gärten kultiviert 
und gelangt von hicr auch an kleinere Flie/jgcwässcr. Es blcibt abzuwarten, 
ob es auch dort zu einer Einbürgerung kommen wird. 

Re y 11 0 II tri a ja p 0 nie a Houtt. - Japan ischer Staudcnknöterich 
(Karte 6) 

Der Japanische Staudenknöteri ch gehört in den drei sächsischen Bezirken zu 
den in Ausbrcitung befindlichen Neophyten (HEMPEL 1978). Er gelangte als 
Zierpflanze aus Ostasien nach Mitteleuropa. wurde aber auch zur Bcfcstigung 
von Dünen eingeführt (THOME 1904). Die Art verwilderte schnell (vcgetativc 
Vermchrung!) und ist heute auf Schutt. an Bahndämmen. Ufcrn. Waldrändern 
und in Gebüschen anzutreffen. Einen Verbl'e itungsschwerpunk t bilden kleinere. 
schnellflie/jende Gewässcr. So bcgleitet er z. B. die Wei/jeritz kilometerlang von 
Hainsberg bis zur Mündung in dichten Beständen. 

Die älteste Angabe für Sadlsen ist bei WüNSCHE (1895) zu findcn: .kommt 
im Zei/jigwald bei Chemnitz verwildert vor". Für das Untersuchungsgcbict er­
wähnt 1915 ST1EFELHAGEN den Japanischen Staudcnknötcl'ich erstmal von 
der Dresdener Vogelwiese. Die erste Angabe vom oben erwähnten Weiljeritz­
ufer stammt aus dem Jahre 1937 (SCHÖNE). 1936 gibt ihn LEONHARDT vom 
Muldeufer bei Nossen und 1940 SCHÖNE aus der Sächsischen Schweiz an: Bahn­
gelände bei Ober-Vogelgesang. 
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Für die Oberlausitz findet sich erst bei BARBER und HARTMANN (1927) eine 
Aussage: .. Als Zierpflanzen werden in Garten und Anlagen hie und da. z. B. in 
Görlitz. angepflanzt und te ilweise verwi1 dert gefunden: P. cllspidatum Siebold 
(= R. japol1ica - die Verf.) . . . ; P. Sachalil1el1Se Schmidt ... .. . MILITZERs Fund­
ortkartei enthält aus dem Zeitraum vor 1950 nur die Angabe: 4650/1 Wiednitz. 
Nastanteiche, 1946. 

Innerha lb von drei Jahrzehnten gelang es der Art. den gröljten Teil der Ober­
lausHz. des Elbhügellandes, des Unte ren Osterzgebirges und der Sächsischen 
Schweiz zu besiedeln und sich hier fest einzubürgern . Im Osten der Oberlau­
sitz und in der Groljenhainer Pflege sind noch gröljere Beobachtungslücken zu 
schlieJjen. 

Re y 11 0 u l r i a 5 a c Jz a 1 i 11 e 11 5 j 5 (Friedr. Schmidt) Nakai - Sachalin­
Staudenknöterich (Karte 7) 

Der Sachalin-Staudenknöterich stammt wie die vorige Art aus Ostasien. Zum 
Teil verwilderte Cl' als Zierpflanze, z. T. wurde er a ls Wildfutterpflanze in Wäl­
dern ausgesät. Beides scheint aber wesentlich später a ls bei R. japonica erfolg t 
zu sein. Im WÜNSCHE-SCHORLER ist die Art erst in der Auflage von 1956 ent-
halten. . 

Im Elbhügelland wird die Art erstmals 1940 vom Müglitzufer bei Dohna an­
gegeben (SCHÖNE). Für die Oberlausitz sind vor 1950 nur die Angaben von 
BARBER und HARTMANN (1927) - s. vorhergehende Art - und eine Fundort­
notiz von MIUTZER : .. Guteborn. Schlotjgraben. 1946" vorhanden. Heute ist die 
Art zerstreut über das gesamte Gebiet anzutreffen. besitzt aber bedeutend we­
niger Fundorte a ls R. japollica. 

C 0 r i 5 per nl tl zn 1 e p l 0 P t e r 11 1JI (Aschers.) Iljin - Schmalflügeliger 
Wanzensame (Karte 8) 

Der Schmalflügclige Wanzensame kommt auf trockenen. sandigen Ruderal­
steIlen in der submeridionalen und temperaten Zone Europas vor und zeigt 
eine schwache subkontinentale Bindung. 

Die erste Angabe aus dem Gebiet stammt von STIEFELHAGEN aus dem Jah· 
re 1921: .. Sandflächen zwischen Trachau und Radebcul ". Im WÜNSCHE (1912) 
ist die Art noch nicht enthalten. In der Oberlausitz wurde der Wanzensame 
zum ersten Male 1933 beobachtet und zwar am Bahndamm in Kamenz durch 
BERGER und an der Kohlenbahn \Vcrmingshoff (= heute Knappenrode) von 
MILITZER. Bis 1950 wurden nur wenige weitere. meist unbeständige Vorkom­
men bekannt. Erst in den letzten zwei Jah rzehnten hat die Art in der OberIau­
sitzer Niederung starker Fufj gefaljt und hier ein kleines Teilareal aufgebaut. 
Seit den 70er Jahren ist auch ein verstärktes Auftreten im Elbhügelland zu ver­
zeichnen. Hier sind von 1976 bis 1981 24 Fundorte festgestellt worden. Es fällt 
auf, datj di e Art sehr oft auf Sandablagerungen auftritt. Auch das z. Z. höchst· 
gelegene vorübergehende Vorkommen in der Oberlausitz (285 m ü. NN. Bi­
schofswerda 1981) befand sich auf Bausand. 

Vielerorts scheint di e Art gegenwärtig 11m durch Sandtransporte (vermutlich 
aus der Niederlausitz) eingeschleppt zu werden. Insofern stimmt die Angabe 
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von HEMPEL (1918) für den gröOtcn Teil dcs Bezirkes Dresden, der die Art 
noch nicht zu den Neophyten, sondern zur Gruppe der "Bisher mehrfach auf­
getretcnen Adventivpflanzcn fremder Herkunft" zählt. Inwieweit die Art sich 
auch in den Sandgebieten nördlich von Dresden (z. B. a m Heller) einbürgern 
wird, muO die Zukunft zeigen. 

Tabelle 1. Anzahl de r durCh Neoph yten b esiedelten Meßtischblatt-Quadranten (In 
die Zahlenangaben wurden alle Im Kartenausschnitt befindlichen Quadranten ein­
bezogen , auch wenn dIese außerhalb von Oberlausitz und ElbhOgelland liegen). 

Amaranthus Tctrof!cxtJs 
Corispcrlftum lcptoptcTum 
lmpaticns glandulijerc 
lmpaticns parvlf!ora 
Rcynoutria japon/ea 
Rcynoutrla sachalincnsc 

Literatur 

bis 1850 

3 

1 

1851-HIOO 

17 

10 

1901-1950 1951-1981 

55 139 
7 34 

12 38 
35 159 
9 100 , 

" 
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